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Me SchlachtM Märest
Amtliches.

Vekfügnna de» Ministerium» de» Inner « über
Höchstpreis* für Rüde».

Auf Grund der Verordnung dr« Präsidenten des
Kkiegrernährungsamts über Höchstpreise für Rüben vom
2», Oktober 1916 (Reichs-Gesttzbl. S . 1204) wird verfügt:

I Erzengerhöchstpreife
(88 1. 2 und § 3 Mf. 1 Satz r BO.)

§ !. Beim Verkauf von Rüben du ch den Erzeuger
dürfen folgende Preise für d:n Zentner nicht überschritten
Werden:

1. bei Weißrüöen(Wasser-, Stoppel-. Herbst-
rüden) unter Ausschluß der Teltows
Rübchen. 1 50 4

2. bei Äunkrlrüben(Futtrlrüben. Angersrn)
und Zuckerrunkel unter Ausschluß der
roten Rüben . . . 1 6̂ 80 4

3. bei Kohlrüben(Bodenkohlraben. Steck¬
rüben, Wruken) . . . . 2 50 4

4. bei Möhren und zwar
») Futt-rmöhrrn(Psndemöhren) . . . 4 ^ —
d) Güitengetbrüben . . . . . . . 7 ^6 —
-) in Mistbeeten zrzsg. Karotten . . . 15 -6 —
Dir Preise schließen di« Kosten der Beförderung bis

zur Verladestelle de» Ort», von dem dir Ware mit der
Bahn oder zu Wasser versandt wird. und die Kosten der
Bsrladung ein und »erstehen sich für marktfertkzd"Wsre.

8 2. Irr Erzeuger kann bei unmittelbarem Verkauf
«n den Verbrauche? für Weißrüben, Runkekrüdrn und Zuk-
kkrrurkeln, Sutlermöhrrn und Sartengklbrüdkn(ß 1 Abs. 1
Ziff. 1, 2. 4 Buchst, a und d) den Grsßandekprei» (§ 4)
und für Karotten (tz 1 Abs. 1 Ziff. 4 Buchst. 0) den
Klei: hündelsprri» (§ 5) mit der Maßgabe beanspruchen,
daß diese Pre ss dtezKosten der Beförderung der Ware bis
zu dem Gebäude oder Grundstück, wo der Ansbewshrung»--
rsum des Verbraucher» sich befindet, erschließen.

§ 3. Vertrüge zwischen dem Erzeuger und Dritten
ftdrr den E-wrrb von Rüben der im ß 1 genannten Art,
die ssr Inkrafttreten der Verordnung de» Präsidenten des
Kriegsemshrungsamts vom 28. Oktober 1916 abgeschlossen
find, sind nach8 2 derselben ungültig, sofern sie zu höheren
als den im § 1 festgesetzten Preisen abgeschlossen sind und
dis »erkauften Rüben sich zur Zeit de» Inkrafttretens der
Verordnung, d. L. am 28. Oktober 1916, noch auf dem
Grundstück de, Erzeuger» befunden haben.

II Groß - ««d Kleiuhaudrl - höchftpreise
(8 3 Abs. 1 Satz 1 und Abs. 2 BO.).

§ 4. Beim Writeroerkauf durch den Großhändler an
de« Kleinhändler darf zu den iu 8 1 festgesetzten Höchst-

. — ^ 1— .">11- , . -tz,,,»7>>>z I >>, »r' >rii

Die Kriegsbraul.
Originai-Roman von H. Courths - Muhler.

(Fortsetzung.)
Dl« Zugmaschine wüte über, den Pkatz, und flieg

da:.n langsam empor, zuerst direkt iu westlicher Richtung.
In einer halben Stunde stiegen sie bi» 1200 Meter empor.
Dann ging es weiter direkt auf die Festung zu.

Dann entdeckte Axemberg in der Rühr einen feindli¬
chen Doppeldecker, der direkten Kur» auf sie zu hielt.

Da gal: es, sich zum Kampfe zu rüsten. Der Fran¬
zose suchte über st- zu kommen, um Bomben aus Hassor
Aeroplan herabzuwerfen. Aber Hafso vereitelte dieses Bor-
haben. Mit einem harten, fast »rrsteinerten Erficht saß
er am Steuer, und seine Augen bückten kühn und scharf
wie die eines Falken. Jetzt ging er zum Angriff über,
vnd nun erhielt der französische Doppeldecker von Haffo
einen tadellosen Treffer, so d-ß der Franzose im Gleüflug
niedrrgehen mußte. Der war erledigt.

Ax-mbrrg jauchzte auf. Kaübtütiz vnd besonnen setzte
Haffo seinen Flug fort, kein Zug hatte sich in seinem Anl-
lttz gründe!1, nur die Augen blitzten noch kühner und ver¬
wegener.

Hassos Aeroplan k̂ll sich wunder»oll. Sein Apparat
arbeitete exakt und bewundernswürdig. Unentwegt ging es
weiter. Endlich sichteten sie die Truppen, die sie auskund»

preisen«in Betrag zugefchlagen werden, der für Veißrüben,
Runkelrüben und Zuckerunkelrr sowie Futtermöhren(§ 1
Abs 1 Ziff. 1. 2 und Ziff. 4 Buchst, a) . — 50 4
für Gartengelbrüben(Ziff. 4 Buchst, b) . . 1 50 4
nicht übersteigen darf (Grsßhsndelshöchstpreis).

Der Preis gilt frei Lag« oder Laden des Kleinhändlers.
8 5. 3m Kleinhandel darf, wenn Mengen»on einem

dis 10 Zentner» an den Verbraucher abgegeben werden, der
Preis für den Zent«

Weißrüben(8 1 Abs. 1 Ziff. 1). . . . 2 ^ 504
Runkelrübe» und Zuckernmkeln(8 1 Abs. 1
Ziff. 2) . 2 6 804
Kohlrüben(8 1 Abs. 1 Ziff. 3). . . . 3 ^ 504
Futtermöhren(8 1Abs. 1 Ziff. 4 Buchst, a) 5 — 4

und beim Verkauf in Mengen unter einem Zentner der
Preis für das Punb

Weißrübrn . 3 4
Kohlrüben . 4 4
Futtermöhren . 8 4
Gartengelbrüden. 11 4
kn Mistbeeten gezogene Karotten(§ I Abs. 1
Ziff. 4 Buchst, c) . 20 4

nicht Überschreiten(Kleinhirndeishöchslpreis).
Die Gemeinden und Kommunaloerdändekönnen an¬

dere sl« die im Abs. 1 bestimmten Kleinhandelrhöchstpreise
srstsktzen, höhere jedoch nur mit Genehmigung des Mini¬
steriums de« Innern.

8 6. Vertrüge über drn Erwerb von Rüben der im
8 1 vrzeichneten Ar-, die vor Inkrafttreten dieser Verfü¬
gung zu höheren als den in drn 88 2. 4 und 5 festgesetz¬
ten Preisen sbgeschloffen und noch nicht erfüllt sind, sind
ungültig.

III Ausnahmebestimmungen (8 5 Abs. 1 BO)
8 7. Die vom Reichskanzler bestimmten Stellen sind

beim Verkauf von Rüben der im § 1 genannten Art an
dir in der Verordnungu. in gegenwärtig« Verfügung fest¬
gesetzten Höchstpreise nicht gebunden.

Dies« Höchstpreise gelten auch nicht sür ausländische
Rüben der im 8 ! genannte-; Ari, die durch die Aeichs-
stelle für Gemüse und Obst oder ihre Beauftragten in den
Verkehr gebracht werden.

IV. Enteignung (8 6 BO ).
8 8 Nach8 6 der Verordnung kann da» Eigentum an

Rüden der im 8 1 genannten Art durch Anordnung der
zuständigen Behörde einer von dieser bezeichnet«!; Person
übertragen werden. Die Anordnung ist «n den Besitz« zu
richten. Da» Eigentu« geht über, sobald die Anordnung
dem Besitzer zugrht. Der Uebernshmrprrks wird unter Be¬
rücksichtigung der Höchstpreis« sowie der Süte und Ver¬
wertbarkeit der Vorräte von der zuständigen Behörde fest-
gesetzt. Die höhere Verwaltungsbehördeentscheidet endgitt-

schäften wollten. Sie zogen von Südwrsten nach
Nordssten.

Diese« öffneten sofort ein Schnellfeuer auf die kühnen
Flieger. Bewegungslos saß Haffo am Steuer. Einmal
bemerkte er ein leise« Zucken de» Aeroplan«. Dir Trag¬
fläche hatte einige Löcher von Insanteriegeschoffen abbekom¬
men. Er ließ da» Flugzeug etwas höh« steigen, behielt
aber ruhig den Kurs bei. Die Aufgabe, die man den
beiden kühnen Fliegern gestellt hatte, war nun restlos erfüllt.
Es ging nun stetig rückwärts, wieder über di« Festung hin¬
weg. wo noch einige wichtige Beobachtungen gemacht wur¬
den. Nach fünfstündigem Fluge ging es zum Ausgangs¬
punkt zurück. Glatt ging die Landung vor sich. Haffo
und Axemberg fuhren sofort im Automobil zu Exzellenz
von Bogendorf, dem sie ihre Meldungen mündlich überdrin-
gsn mußten.

Er hörte ihnen aufmerksam zu, und seine feurigen
Augen blitzten aus. Als sie zu Ende waren, schüttelte er
ihnen die Hände.

„Sir haben dem Vaterland einen großen Dienst ge¬
leistet. Ich danke Ihnen, meine Herren. Einige Stunden
können Sie sich nun ausruhen, aber dann habe ich neue
Aufträge für sie. Guten Morgen meine Herren."

„Guten Morgen, Exzellenz."
Als sie schon in der Tür waren, rief Exzellenz Haffo

nochmals zurück.
^Herr Hauptmann von Falkenried."
„Zu Befehl Exzellenz?"
Der alte Herr sah Haffo freundlich an.

H

tig über Streitigkeiten, die sich aus der Anordnung ergeben.
Zuständige Behörde im Sinne dksrr Vorschriften ist

da« Dberamt, in Stuttgart das Stadtschultheißenamt. HS-
Here Verwaltungsbehörde ist, wenn es sich um Enteignung
von Kohlrüben handelt, die Landeskartoffelstrll«, im übri¬
gen die Landesonforgungsstelle.

V. Strasvorschriften (§ 7 BO.) n«d « chlnß-
destimmmmge«.

8 ». Rach § 7 der Verordnung wird Mit Gefäignt»
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft:

1. » er die in d« Berardnung und in gegenwärtig«
Verfügung festgesetzten Preisen überschreitet;

2. wer einen andern zum Abschluß eine« Vertrag,
auffordlrt, durch den die Preise (Nr. 1) überschritt-n wer-
den, ad« sich zu einem solchen Vertrag « bietet.

Neben der Strafe können die Gegenstände, aus die nch
dis strafbar« Handlung bezieht, ohne Unterschied, »d sie de«
Täter gehören»der nicht, «ingezoges werden.

8 10. Diese Verfügung tritt « ll dem Tage ihrer Ver¬
kündung in Kraft.

Dir Oberämter und da« Stadschultheitzenamt Stutt¬
gart haben dafür zu sorgen, daß die Vorschriften der Ver¬
fügung in de» Gemeinden ortsüblich bekannt gemacht
werden.

Stutlqari. den 23 November 19IS
Fleischhauer.

Verfügung de» Ministerin« » de» Inner « «be ¬
bte gewerbliche Bernrbeitnng von Futterrübe».

Auf Grund der 88 12 und 15 der Verordnung des
Dundesrat« über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Bersoraungsregelungvom 25. September/4 No¬
vember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 607 und 728) wird
verfügt:

8 1. Wer Weißrübrn(Wasser-, Stoppel, Herbst.üben)
Runkelrüben, (Futterrüben, Angersen) und Zuckerrunkeln,
Kohlrüben (Bodenkohlraben, Steckrüben, Wruken) und
Möhren aller Art zum Zweck der gewerblichen Verarbei¬
tung in seinem Betrieb« werben will, hat sich dazu auch
dann, wenn die Rüden nicht Gemüse-, sondern Futter¬
pflanzen sind, der Vermittler zu bedienen, die noch8 7 der
Verfügung de» Ministeriums des Innern üb« den Verkehr
mit Gemüse und Obst»om S. Juni 1916 (Staatsanzeiger
Ne. 134 S . 1021) zu bestellen find. Die Vorschriften der
88 6 dis 18 der genannten Versügvng finden hierbei ent¬
sprechende Anwendung.

8 2. Rüden d« im § 1 genannten Art. di, sich zur
Zeit de« Inkrasttretm« gegenwärtiger Verfügung in unoer-
arbeitete« Zustand bereit» in ein« gewerdlicheu Verarbet-
tungsstättr befinden, dürfen nur « it Genehmigung der

„Ich wollte Ihnen nur sagen. Herr Hauptmann, daß
es doch gut war, daß Sie vorigen Minier Ihren Abschied
nahmen und aus Falkenried gingen. In Berlin wäre Ihre
Arbeit nicht so rasch vorgeschritten, und wir wären jetzt
nicht im Besitz dieser zwölf tateloo funktionierenden Appa¬
rate. Schließlich hat uns di- russisch« Spionin gegen ihre«
Willen einen guten Dienst geleistet. Die Borsehung weiß
doch bester als wir kurzsichtigen Menschen, was uns gut
ist." Haffo« Gesicht leuchtete.

„Ich danke Exzellenz ergebenst für diese Warte."
Exzellenz winkte lächelnd ad.
„NichtÜ:fache. Luten Morgen, Herr Hauptmann.
Bereit» am Nachmittag dieses Tage« mußten Haff«

und Äxemderg wieder ausstriaen. Und als sie emporflogen.
hörten sie unter sich deutsche Soldaten singen: Lieb Vater¬
land magst ruhig sein."» »*

Untätig wallten auch jetzt nicht die Hohenegzsche»
Damen die Hände in den Schoß legen. Sie lichteten mit
anderen Dam n Näh- und Strickstuben ein und sorgten für
Krank« und Verwundete.

Rita blieb mit Rose im steten herzlichen Briefwechsel,
und sie berichteten sich gegenseitig, was sie von ihren Gat¬
ten erfuhren. In diesen Tagen war ja alle« von doppelter
Wichtigkeit. Die Ernte war in Falkenried völlig ringe-
bracht worden. Die Freiwilligen hatten mit großer Lust
und frohem Eifer geschafft, bis alles unter Dach war.

So oft als ihm möglich war. schrieb Haffo an Rose.
Und feine Briefe erfüllten immer wieder ihr Herz mit einem



randeroerssrqungsstelle aerarkeilet werden. Diese Vorschrisi
findet auf Rüben, bei deren Erwerbung di« in § 1 erwähn-
ten Borschriften der MintsterialoersÜgung vom 9. Juni 1916
eingehalten worden sind, keine Anwendung.

§ 3. Wer sich gegen di« Vorschriften gegenwärtiger
Verfügung und die aus sie gegründeten Anordnungen ver-
fehlt, wird nach§ 17 Ziffer2 der Bundesratsoerordnung
vom 25. Septemver/ 4. November 1915 (ReichsGesetzbl.
L . 6V7 und 728) mit Gefängnis bis zu k Monaten oder
mtt Geldstrafe bis zu 1500 bestraft.

§ 4. Gegenwärtige Verfügung tritt mit dem Tage
der Verkündung in Kraft.

Stuttgart, den 28. Noo. 1»16.
Fl «i schhauer.

Die (Utadt.) Lchultheißeuämter
erhalten den Auftrag, die in den vorstehenden Verfügungen
enthaltenen Bestimmungen in ihren Gemeinden ortsüblich
bekannt zu machen.

Dm Inhabern von Gewerbebetrieben, in welchen Rüben
der im 8 1 der Ministertaloersügung über die gewerblich«
Verarbeitung von Fuiteriüben von 28. ds. Mt», genannten
Art verarbeitet werden sind, diese Bestimmungen besonders
zu eröffnen.

Nagold, den 30. November 1918.
» K. Oberamt: Kommerell.

Bekanntmachung
betr. die Biehfenchenmlage für da» Jahr 1SL« .

Die Herren Ortsnsrsteher werden noch besonder»
aus die Verfügung de» K. Ministeriums de« Innern vom
7. November 1916 — Rcg-Blatt S . 108 — hingewiesen,
wonach im Anschluß an die auf 1. Dez. ds. Is . stattsin.
dende Diehzähjpng au» die Btehsencheumlage für das Rech¬
nungsjahr 191K vorzunehmen ist.

Die zur Durchführung erforderlichen Vordrucke sind
den Gemeinden bereits von hier aus zugeganqen.

Nagold, den 2. Dez. 1916 K. Oderamt.
Kommerell.

Dämmert s?
Unter der Uebrrschrist. Deutschland» verjüngte Kraft"

veröffentlicht die angesehene englische Zeitschrift. Nation"
einen Aussatz, der beweist, daß trotz aller geschickten Srim-
mungsmache die Wahrheit in manchen englischen Köpfen
zu dämmern beginnt. Der Verfasser knüpft an die engli¬
schen Hoffnungen aus di« große russische Offensive an und
fährt fort: . Als dann tm Augenblick der russischen Hochflut
der sranzösisch-britische Ansturm in Szene gesetzt wurde und
nach diesem da» italienisch« Vordringen am Isonzo, und
als schließlich die Streitmacht von Saloniki Rumänien
zum Leben weckte und zum Kamps anfeuerte, da schien die
endgültige Ntedrrringung des Deutschen Reiches mit Rie¬
senschritten heranzunohen. Durch einen verzeihlichen Ge-
dankensprurg fühlte unser englisches Boid das glückliche
Ende erreicht, übersah den dornenreichen Weg, der noch
übrig blieb, und soh schon im Gerste, wie es de« geschla¬
genen Feinte großmütige, ober nicht allzu großmütige Frie-
densbedingnngen auserlegte.

Die« ist der 27. Monat de» Krieges und der 4. Mo¬
nat der Offensive der Alliierten— der 5.. wenn wir den
I. Monat der russischen Offensive mitrechnen—. 2 Monate
ist es schon her, daß die Alliierten eine Verstärkung e-
tzieiten, die aller in allem genommen ungefähr eine Miltisn
Mann betrug. Bier Monate!"

Und als deren Ergebnis muß festgestellt werden: . Die
Deutschen haben ihre Ostfront nicht allein wiederhergestellt;
sie ist mit solcher Kraft gefestigt, daß alles geschickte und
heroische Hämmern unseres russischen Bundesgenossen kaum
dazu führt, auch nur ein wenig an ihr zu rütteln. Die
deutschen Gegenangriffe im Westen sind wieder häufiger
und heftiger geworden. . . Was uns nachdenklich stim¬
men muß, ist, daß Demschland in dem Augenblick, wo wir
den Höchstdruck auf alle seine Fronten «übten, imstande
ist, eine neue Offensive vorzubereiten und zu entwickeln. . . .
tiefen, heiligen Glück. Er fand so liebe innige Worte.
Alles, war in seinem Herzen für sie glühte und blühte,
vertraute er diesen oft nur kurzen, zuweilen aber auch
langen und ausführlichen Briefen an.

Einer dieser Briese lautete:
.Meine iuniggeliebte Rose! Heule habe ich einen

Rasttag und kann mit Dir plaudern. Und da will ich
mit Dir über unsere Zukunst reden, eine Zukunft an Dei¬
ner Seit« — in inniger Gemeinschaft mit Dir.

Herrlich male ich es mir aus. wenn wir gemeinsam
schaffen und arbeiten und nach Feierabend Hand in Hand
durch den stillen Parck wondem. Wenn ich heimkomme,
«eine Rose, dann mußt Du ein weißes Kleid tragen—
ich sehe Dich immer so vor mir im Geiste. Und dann rede
ich oft ganz närrisch«, törichte Sachen mit Dir. Sobald
ich meinen Aeroplan besteige, ist da, aber alles verflogen.
Da wird das Herz ausgeschaltet, und ich muß Dein liebe»
Bild energisch von mir weisen, denn auf den Flügeln ins
feindliche Land kann ich mein« süße Frau nicht brauchen.
Kalte» Blut und klarer Blick heißt die Parrole.

Aber trotzdem möchte ich Dich bitten, mir eine Photo-
graphie von Dir zu schicken. Ich weiß, es gibt eine Aus-
nähme von Dir. die Rita einmal gemacht hat. Du stan¬
dest am Parktor im weißen Kleide und sähest in die Ferne.
Ich glaube dies Bildchen ist sehr lieb; es gefiel mir, trotz¬
dem ich damals noch mit Blindheit geschlagen war und
nicht wußte war Du mir warst. Ich sah es noch wenige
Tag« vor Mutter» Tod in dem Album, in dem Rita» Auf¬
nahmen Platz gesunden haben, und habe es lange ansehen

Unsere Sirgesstimmung in England während der letzten
paar Monate hat uns dazu gebracht, die Tatsache zu ver¬
gessen, daß der Feind gegenwärtig mehr Landgebiet der
Entente in seiner Hand hat, als er jemals beanspruchte
oder auch nur zu beanspruchen dachte. Er har in seinem
Besitz den Korridor nach dem Osten, der Berlin mit Bag¬
dad verbindet, er behauptet Kurland, Polen, Teile des
eigentlichen Rußland, Belgien(abgesehen von einem win¬
zigen Streifen) und einen wichtigen Teil des industriellen
Frandnich. Andererseits holten wir seine ganzen Kolonien,
seinen Handel und seine Nahrungezusuhr. Wenn er in
seine gesamte Front wieder jenen Zustand der standhalten,
den Kraft bringt, di« uns so »eng vsrrücken läßt, wie
die« im südlichen Teil der Ostfront und gegenwärtig in
Frankreich der Fall ist, so ist Deutschland in der Lage,
einen Frieden Kraft seiner Faustpfänder zu erzwingen, und
die« würde, wie immer die Bedingungen fein mögn. einen
erheblich anderen Einfluß aus die künftige Entwicklung
Europas haben als eln Friede, bei dem Deutschland nichts
in Händen hat."

Aehnliche Versuche, die Dings ohne die Brille engli¬
scher Herrschsucht zu sehen, sind in letzter Zeit in England
nicht mehr vereinzelt.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB. Grvße»Hauptquartier, 2. Dez. kmtl. Lat.

Westlicher Kriegsschauplatz.
-eererrnlM her

Sttenlstl-arrschiL»Srii-m- Avpprechi in Bsyem.
Auf beiden Ancre-Ufern, am Saint Pierre

Vaast-Wald und südlich der Somme bei Chaulnes
entwickeltensich zeitweilig starke Artilleriekämpfe.

vestlicher Kriegsscharrplatz.
Sr»« de»SrrerslsMMschM Pn«zLspslß»»»Vner»:

Russische Vorstöße nördlich von Smorgon und
südlich von PinSk scheiterten verlustreich.

Sr»« d« Severaloberste»Erzherzog Joseph:
Die Angriffe der Russen und Rumänen in

den Waldkarpathenu. im Siebenbürgische» Grenz¬
gebirge dauern an. Der Ansturm richtete sich
gestern vornehmlich gegen unsere Stellungen an der
Baba Ludova und Cura Stucada östlich von
Dornawatra, sowie im Trotosu- und Ojtsz-Tal;
er war vergeblich und mit schweren Verlu¬
sten  für den Feind verbunden.

Deutsche Truppen in den Waldkarpathen mach¬
ten bei Gegenstößen an einer Stelle über 1000
Gefangene.
Heeresgruppe de»Se«r»lfeMarschM»»»RaLesseu:

Die Kämpfe in der Walachei ent¬
wickeln sich zu einer großen  Schlacht.

Der aus dem Gebirge südöstlich von Campolung
heraustretende Armeeflügel gewann in dem Wald¬
gebirge zu beiden Seiten des Dambovita-Abschnitts
kämpfend Boden. .

Am Argesul, südöstlich von Pitesti, ist die sich
zum Kampf stellende erste rumänische Armee
von deutschenu. österreichisch-ungarischen Truppen
nach zähem Ringen durchbrochen u.geschlagen
worden.Das bi»zu einem Divisionsstabsquartier vor¬
stoßende, oft bewährte bayerische Reserve-Jnfan-
terie-Regiment 18 nahm dort gefangenen General¬
stabsoffizieren Befehle ab, aus denen hervorgeht,
daß in der von uns durchstoßenen Stellung die
erste Armee sich bis zum letzten Mann schlagen
müssen. Und nun möchte ich es so gern haben. Bitte
schicke es mir in Deinem nächsten Brief, damit ich es immer
bet mir tragen kann.

Dir haben, wie Du ja au» den Zeitungen stehst,
schon viel schöne Erfolge zu verzeichnen. Unsere Leute
schlagen sich wie die Helden— wahrlich— ich glaube,
jeder ist ein Held. Ein großer, erhebender Zug geht durch
da» ganze Heer. Und wie dieser Krieg auch für uns aus¬
gehl — ich bin stolz, ein Deutscher zu sein. Tausend kleine
Geschichten könnte ich Dir erzählen von der Bravour und
Tüchtigkeit unserer Leute.

Leider werden wir viel im Feindesland von Frank-
tireur» belästigt. Mancher unserer braven Kerle ist hinter¬
listig und heimtückisch von dieser Bande, diesen feigen
Meuchelmördern niedergeknallt worden. Dann kann freilich
von uns auch keine Schonung geübt werden, dann sind
unsere Leute kaum zu bändigen in ihrem gerechten Zorn.
Wir haben leider viele Dörfer dem Erdboden gleich machen
müssen, um uns vor diesen Horden zu schützen, man zwingt
uns dazu.
Aber nun muß es genug sein für heute, meine Rose. Ich
grüße und küsse Dich herzlich und innig, Bergiß nicht, da»
Bildchen zu schicken. Und sag der Trina. daß der Frieder
draußen vor meiner Tür sitzt und fingt: , O. wie ist'» möglich
dann, daß ich Dich lasten kann." Bielleicht weiß sie, wen
er damit meint. Er ist übrigens ein kreuzbraver, zuver¬
lässiger Mensch und mir treu ergeben. Lek wohl, meine
süße Frau ! Dein Haffs."

Als dieser Brief in Roses Hände kam, bestellte sie erst

sollte. Der Armeeführer, wohl im Bewußtsein
des geringen moralischen Werte» seiner Truppen,
knüpfte an den in romanischem Phrasenschwung
geha tenen Ausdruck der Erwartung„auszuhalten
und bis zum Tode gegen die grausamen Barbaren
zu kämpfen", die Androhung sofort zu vollstrecken¬
der Todesstrafe-egen die Feiglinge in seinerArmee!

Weiter unterhalb bis nahe der Donau iß der
Argesul im Kampfe erreicht.

An Gefangenen hat—soweit Zählung bisher
möglich— der 1. Dez. uns 51 Offiziere und
6115 Mann , an Beute 49 Geschütze und
100 gefüllte Munitionswagen ) neben
vielen hundert anderen Truppenfahr-
zengen  eingebracht.

In der Dobrudscha schlugen bulgarische Trup¬
pen starke russische Angriffe ab.

Naze-omsche kro« :
Auch auf diesem Kriegsschauplatz blieben wie¬

der Vorstöße der Entente nordwestlich von Mo-
nastir und bei Gruniste ohne jegliche» Erfolg.

Der karste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

WTB. Großes Hauptquartier, 3. Dez. Amtl. Tal.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Somme- und Maasgebiet nahm zu ein¬
zelnen Tagesstunden^die Artillerietätigkeit zu und
hielt sich auch nachts stellenweise an Stärke über
dem gewöhnlichen Maß.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Srs« de»

Seneralseldlvarschtllls Prinz Leopold»»» Bayer«:
Abgesehen von lebhafterem Feuer an der

Narajowka und südlich des Dnjestr keine wesent¬
lichen Ereignisse.

Sn« de»SeueraloSersten Erzherzog Joseph:
Gestern, am fünfteü Tage der russisch-rumä¬

nischen Karpathenoffensive, richteten sich die An¬
griffe hauptsächlich gegen die deutschen Linien in
den Waldkarpathen. Am Gutin Toumatek, am
Smotrec, besonders heftig westlich der Baba Lu-
dowa und oft wiederholt an der Crieteala-Höhe,
stürmten die Russen immer wieder vergeblich an.
Unser Feuer riß breite Lücken in die Massen der
Angreifer. Vom Nachstoß hinter dem weichenden
Feinde her brachten an der Baba Ludowa deutsche
Jagdkommandos4 Offiziere und über 300 Mann
zurück.

Auch östlich von Kirli Baba, beiderseits des
Trotosul- «nd Oitoz-Tals scheiterten starke An¬
griffe. Hier wurden mehrere Hundert Gefangene
gemacht.
Heeresgruppe des Seneralseldmorschalls vou MMeufeu:

Die Schlacht am Argesul dauert an.
Sie hat bisher den von unserer Führung beab¬
sichtigten Verlauf genommen.

Von Campolung und Petisci her gewannen
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen
kämpfend Boden.
lächelnd Haffos Wort« an Trina, die einen roten Kopf
bekam und verschämt lachte, und dann g'ng sie, um das
bewußte Bildchen aus dem Album zu holen.

Sie sah er kritisch an, und es gefiel ihr wenig. AVe¬
ste legte es doch in ihren nächsten Brief an Haffo.

* *
Dann kamen Tage, auch für da» stille Falkenried.

wo sich der Flügeischlag des Schicksal» herniedersenkte.
Es kamen verwundete Krieger heim, Leichtverwundete, die
den Arm in der Binde trugen, oder sonst eine leichte Wunde
hatten, aber auch einer, den man für immer als Krüppel
entlassen hatte. Zugleich kam dl«Nachricht, daß der Gatte
der einen Kriegsbraut gefallen sei. Und am Tage danach
erfüllte sich auch das oorausgesnhte Schicksal an der
Frau des Verwalter».

Der lustige, frischfrohe Fritz Colmar war a«f russischer
Erd« gefallen.

Da war die Stimmung tu Falkenried mit einem
Male sehr gedrückt. Der allgemein beliebte und verehrte
Verwalter und sein« Gattin wurden herzlich bemitleidet.
Bon allen Setten drängten die Leute he,bei, um ihnen ihr
Beileid auszudrücken. Aber Rsse stand an der Tür de»
Berwalterhause« unb wehrt« die Leute ab. Drinnen lag
Frau Colmar wie ein gefällter Baum und sah und hörte
nicht» was um sie her oorging. Ein Mutterherz rang mit
der surchtbarsteu Oual und der grausamsten Not.

Rose konnte diesen Schmerz verstehen. Bangte doch
ihr« Seele mehr denn s« um den geliebten Mann, seit sie
Zeuge dieses Jammer« geworden war. Forisetzg. folgt.



Im Argesul -Tal stießen  heute nacht zwei
Bataillone des westpreußischen Reserveinfanterie¬
regiments Nr . 21 mit Artillerie unter der Füh¬
rung des verwundeten Majors von Richter
vom neumärkischen Feldartillerieregiment Nr . 64
bis Gaesti vor und nahmen dem Feinde dort
6 Haubitzen ab.

Der Argesul ist weiter stromabwärts
überschritten.

Eine rumänische Stoßtruppe , die südwestlich
von Bukarest über den Argesul und den Neajlovu
vorgedrungen war , ist umfaßt und unter schweren
Verlusten nach Nordosten über den Neajlovu-
Abschnitt zurückgeworfen worden.

Auf dem äußersten rechten Flügel an der
Donau wurden am 1. Dezember russische Angriffe
verlustreich abgewiesen . Die Lage hat sich dort
sm 2 . Dez . mcht geändert.

Die Beute der 9 . und der Donauarmee aus
den gestrigen Kämpfen beläuft sich auf L360 Ge¬
fangene , 15 Geschütze, mehrere Kraftwagen und
sehr viele andere Fahrzeuge.

Am Westflügel der Dobrudscha -Front wiesen
bulgarische Regimenter starke Angriffe durch Feuer,
zum Teil durch Vorstoß über die eigenen Linien
zurück. Weiter östlich gingen ottomanische und
bulgarische Abteilungen gegen die russischen Stel¬
lungen vor , stellten durch Gefangene von drei
russischen Divisionen die Verteilung der feindlichen
Kräfte fest und erbeuteten 2 Panzerkraft « agen
mit englischer Besatzung.

Mizedouifche Front:
stach Trommelfeuer griff der Gegner die von

Bulgaren besetzte Höhe 1248 nordwestlich von
Monastir an und holte sich dabei blutige Verluste.
Die Höhe blieb ebenso wie der gleichfalls ange¬
griffene Ruinenberg bei Gruniste seft in der Hand
der Verteidiger.

Der Erste Generalquartiermeister:
L u d e n d o r f f.

Deutsches Reich.
Reichstag.

Die Donnerstag . Sitzung des Reichstages ging erst
gegen 12 Uhr nacht » zu Ende . Ueb « den Schlußverkauf
der Sitzung ist noch zu berichten:

Staatssekretär Dr . Helfferich:  Diese Bestimmungen
sollen keinen Präzedenzfall darstellen . Eine neue gesetzge-
bende Körperschaft können wir damit nicht schaffen. Abg.
Di 11 mann (Soz . Arb .) : Dies « Ausführungen eröffnen eine
schöne Perspektive dafür , in welchem Umfang der Reichstag
zur Mitarbeit hersngezogen werde » wird und für die Neu¬
orientierung . Der Reichstag muß laufend Mitwirken können.
Wir beantragen daher , daß das Plenum de» Reichstages
dauernd mit entscheidet . Staatssekretär Dr . Helfferich:
Was diese schöne Perspektive betrifft , so ist es selbstvcrständ«
ltch, daß da » Gesetz loyal aehandhabt wird . Abg . Schif¬
fer . Magdeburg (Natt .) : Ich bedaure . daß der Staatssek¬
retär in dieser Stunde einen ablehnenden Standpunkt ein-
nimmt und das Gesetz mit der Betonung de» ablehnenden
Standpunkte » hinausgehen läßt . Abg . Stadthagen
(Soz . Arb .) : Es ist Pflicht de» Reichstage », dem Bundes-
rat gegenüber feine Macht zu betonen.

8 17 wird angenommen.
§ 18 regelt di« In - und Außerkraftsetzung des Gesetze».
Abg . Keil (Soz .) : Wir bitten zu sagen , daß das Ge-

fetz am 1. Juli 1917 außer Kraft tritt , fall » der Reichstag
nicht vorher da » Außerkrastreten beschließt. Ab . Vitt-
mann (Soz . Abg ) : Wir verlangen , daß der Reichstag
befugt ist, schon vor dem 1. Juli 1917 das G s-tz außer
Kraft zu setzen. Wir wollen die dritte Lesung zum ord¬
nungsmäßigen Termin und ausgiebig vornehmen.

Diese beiden Anträge werden abgelehnt.
818 wird angenommen , ebenso Einleitung u. Ueberschrtft.
Damit ist die zweite Lesung beendet.
Präsident Dr . Kämpf  schlägt vor , die nächste Sitzung

Freitag nachmittag 2 Uhr abzuhalten mit der Tagesordnung:
Anfragen , dritte Lesung de» Hilssdienstgesetze » , Antrag Erz-
berger betreffend Kriegsgewinnsteuer , Petitionen . Abg.
Ledrbour (Soz . Arb .) widerspricht dieser Tagesordnung.
Bi - zur dritten Lesung muß die zweitägige Frist innege-
halten werden . Zu diese« Widerspruch sind 15 Mitglieder
de» Hause » notwendig . E » schließen sich ihm 16 Mitglie-
der der Soz . Arbeitsgemeinschaft an . so daß der Punkt:
dritte Lesung des Hilssdienstgesetze » abgelehnt werden muß.
2m übrigen bleibt es bei der vorgeschlagenen Tagesordnung.

Schluß gegen 12 Uhr.
Berlin . 1. Dez . WTB . Am Bundesratstisch :" Helffe-

rich, Zimmermann . Präs . Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung
um 2 Uhr 28 Min . Auf der Tagesordnung stehen zunächst
kurze Anfragen . Carstens (F .B .) fragt nach der Schaf¬
fung einer besonderen Handelsamts , um dem Krieg auf
wirtschaftlichem Gebiet nach dem Krieg zu begegne » . Geh.
Rat Müller:  Die Ausgestaltung eine , solchen Amtes ist
Gegenstand sorgfältiger Prüfung . Ulrich (Soz .) wünscht
Auskunft über die Versorgung der Porteseuilleindustrie mit
Ziegen , Schaf -, und Kalbfellen . Geh .Rat Müller:  Eine

Einschränkung der Produktion auf diesem Gebiet ist not - l
wendig , Härten werden aber möglichst vermieden.

Bass er mann (natl .) bittet um nähere Mitteilung
über die Entfernung der Bierbundgesandten au « Athen.

Staatssekretär Ztmmermann:  Gegen die Vertrei¬
bung ist sofort schärfster Protest eingelegt worden . Die
Gesandten erklärten , es zum Aeußersten kommen lasten zu
wollen . Der Protest hatte aber keinen Erfolg . Es blieb
den Gesandten nicht» übrig , als der Gewalt zu weichen.
Man hätte sonst nur der Entente und den Bentzelisten
genützt . Die Gesandten wurden nach Kaoalla gebracht.
Sie dursten aber kein « Staatsangehörigen mitnehmen oder
die Abreise um einen Tag verschieben . Die Abreise erfolgte
unter lebhaften Huldigungen der Bevölkerung und unter
Beteiligung offizieller griechischer Persönlichkeiten . Der
griechisch« Gesandt « erschien bet mir und brachte zum Au »,
druck , wie peinlich Griechenland die Angelegenheit empfinde,
daß Vertreter von Mächten , mit denen Griechenland in
Freundschaft und Frieden lebe , vertrieben worden seien.
Er bat . da « deutsch« Volk möge die Zwangslage Griechen-
lands verstehen . Nicht Griechenland , sondern unsere Feinde
trifft die Verantwortung für den unerhörten Vorgang in
Athen , durch den die Rechte eines alten Kulturvolk « mit
Füßen getreten werden . Der Mund unserer Feinde fließt
über von dem Schutz der Selbständigkeit kleiner Staaten
und ihrer Zivilisation . Da « hindert sie aber nicht , dies«
Rechte zu verhöhnen und an Griechenland eine Politik der
Erdrosselung zu treiben , wie sie in der Weltgeschichte einzig
bastelst . ( Selch. Zustimmung .)

Gestatten Sie mir einige persönliche Worte : Nachdem
S . Maj . der Kaiser mich mit der Leitung des Auswärtigen
Amts betraut hat , benutze ich diese Gelegenheit , mit Ihnen
in Beziehung zu treten . Ich habe den Vorzug , hier kein
Fremdling zu sein. Unter d-m Gefühl der Verantwortung
gehe ich an meine Arbeit . Seien Sie überzeugt , daß jede
Ihrer Anregungen , Vorschläge und Wünsche bei mir bereit¬
willige » Entgegenkommen finden wird . Lasten Sie mich
Gie nochmal « bitten , mir in meinem schweren Amte mit
Vertrauensvoller Unterstützung und wohlwollender Hilfe zur
Seit « zu stehen , nicht in meinem Interesse , sondern zum
vaterländischen Heil , für da « jeder an seinem Platz die
ganze Kraft einsetzen wird , (Brausender Beifall .)

Matzinger (Zentr .) stellt eine Anfrage wegen Verbesse¬
rung im Verkehr mit Kali . Unterstaatssekr . D . Richter:
Soweit e« irgend möglich ist, werden in dieser Bezieh,mg
Verbesserungen in diesen Verhältnissen elntreten . Bass er-
mann (natl .) fragt nach d-m Inhalt de» änischen Gesetze»
betr . die Staatenlosen . Min . Dir . Dr . Kriege:  Durch
da « dänstche Gesetz von 1898 entstand für die dänischen
Abkömmling « eine Lücke , eine Staatenlosigkeit , di« z»
schweren Mißständen führte , namentlich in staatsrechtlicher
Beziehung für die Beteiligten . Dies « Lücke wird nun aus¬
gefüllt durch di « rückwirkende Kraft des jetzigen Gesetze«,
das km Interesse der freundnachbarlichen Beziebungen zu
Dänemark nur auf da « lebhafteste zu begrüßen ist. (Lebh.
Bravo k) Cohn-  Nordhausen (Soz . Arb .i legt eine längere
Anfrage über Einzelheiten der Schutzhaft 8e« Schriftstellers
Dr . Mehring »or und fordert Beachtung der Gesetze durch
da « Oberkommando in den Marken . Min . Dir . Dr.
Lewald:  E « wird nach den Gesetzen verfahren . Die
Bestimmungen der Sirafvrozeßordnung treffen für die Schutz,
hast nicht zu . Abg . Cohn  zur Ergänzung : Die Aufrecht-
«Haltung der Anordnungen des Oberkommando « ist mit
der Strafsrozetzordnung unvereinbar . Min .Dir . Dr . L e
wald:  Ich kann nur betonen , daß diese hier nicht in Frage
kommen kann . Abg . Cohn  n »r weiteren EraSnzming
Will der Reichskanzler Dr . Mehring da « Reckt oe-schaff-n,
mit seinem Verteidiger ungehindert zü verkehren ? Min .Dir.
Dr . Lewald:  Ich verzichte auf eine Antwort . (Großer
Lärm ani der äußersten Linken . Rufe : Pfui ! Schamlos?
Frechheit ! Abg . Kunert (Soz . Arb ) wird wegen des
letzten Zuruf « zur Ordnung gerufen , ebenso Siadtbagen
(Soz . Arb .) , der darauf ruft : E « bleibt doch dabei N

Simon (Soz .) wünscht Auskunft über die Z 'nil-
Versorgung invalid gewordener Krieger , die trotz Krankheit
einyezagen gewesen sind . Gen .-Masor Frhr . v. Langer,
mann  und Erlenkamp : Bet der Entlastung wird genau
geprüft , ob der Grund zur Entlastung auf ein durch den
Militärdienst verschlimmertes Leiden zurück, »führen ist.
Um den Uebergang in die büraerlichen Verhältnisse zu er¬
leichtern . wird eine bedingte Rente gewährt , wobei beson¬
ders wohlwollend verfahren wird . S ch m i d t. Meißen
(Soz .) sraat nach der Kohlenversorgung . Geh Rat Müller:
Die Schwierigkeiten auf diesem Gebiet sind Transvori-
fchwieriqkeiten . zu deren Ueberwiudung unablässig Maß¬
nahmen getroffen werden.

Der vom Abg . Erzberger beantragte Gesetzesentwurl,
betr . Ergänzung des Krlegssteuergefetzes (yeranz 'ehung der
in Lebensversicherungen anqeleat -n Krieqsgewinne ) wird
nach kurzen Bemerkungen des Abg . Zehnter , Z . , in allen
drei Lesungen anoenowinen . — Damit ist die Tagesordnung
erledigt . — Nächst « Sitzung Samstag 9 Uhr vormittags:
Dritte Lesung des Hilfsdievstqesetzes . Schluß S Uhr.

Der Seekrieg.
London . 1. Dez . WTB . Lloyd » melden , daß der

Dampfer „Reapwelle ' versenkt wurde . Ein große « feind-
liches U-Boot hielt am Nachmittag des 28 . Noo . di«
Fifcherfloite von Brixham an . Zwei Fischdampfer wurden
durch Geschützfeuer und Bomben zum Sinken gebracht . Ein
anderer war . als er zuletzt gesehen wurde , in sinkendem
Zustand . Das U Boot feuerte auf die Boote , nachdem ,die
Fischdampfer verlosten waren . Dke Geschoss« gingen über
die Köpfe der Besatzung hinweg . Die Kapitäne und Be^
satzunaen der drei Fsicherfahrzeüg « wurden gelandet.

Bern , 1. Dez . WTB . . Echo de Pari »' meldet au«
! Renne « : Die Goeletten . Alfred de Courey ' und . Mal-

wina ' wurden versenkt . Die Besatzungen find gerettet.
Da » gleiche Blatt meldet aus Marseille die Versenkung
de» italienischen Dampfer « " Della Belli . '

Berlin . 1. Dez . WTB . Eines unserer Unterseeboote
traf dieser Tage vor der Themsemündung ein dort treiben¬
des havariertes englisches Flugzeug . Die Insassen , zwei
englische Ojsiziere . wurden zu Gefangenen gemacht und das
Flugzeug vernichtet.

London , 2 . Dez . WTB . Lloyd « melden : Di « Scho¬
ner „ Heinrich ' und . Christabel ' wurden von einem Unter¬
seeboot versenkt . Die Besatzungen wurden gelandet.

England.
Berkanf de - Lngenbür » - Realer.

London , 1. Dez . WTB . Die Reutersche Telegramm
Comvany ist für den Preis von 550000 Pfund Sterling
an Mark Napier , Lord Glenconor , Lord Peer und Sir
Star Iameson verkauft worden.

Ei » Kriegsdrot.
London . 1. Dez . ( D .T .B . Reuter .) Die nationale

Bäckervereintgung hat beschlossen, datz das neue Brot Natts-
nalbrot genannt wird . Die Bäcker von Birmingham be-
schloffen, vom 4 . Dez . an den P eis de« Bier -Psundbrote«
um einen Halden Penny zu erhöhen , da das Nattanalmehl
um einen Schilling teurer sei als das gewöhnliche Mehl.

Die Hanrpfhtre « 1t Lord Kitcheuer seiner Zeit
torpediert.

Staoanger , SO. Nov . WTB . Auf Desteraamvy am
Siaoanger Fjord trieb eine Flasche mit einem Zettel an
Land , der in englischer Sprache folgende Worte enthält:

„H . M . S . Hampshire . Wir sind bisher » shldehal-
ten , aber wie lange , können wir nicht sagen . Wir find in
einem offenen Boot , das aber stark leck ist. E « wird nicht
mehr lange dauern . Wir können da » Land noch nicht
sehen . Lebt alle wohl . Wir wissen, daß wir gerächt wer-
den . Die Jungen werden dafür sorgen . Wir wurden
zweimal torpediert und hotten nicht Zeit , wieder zu feuern,
ehe das Unterseeboot oeffchwand und wir sanken . 5 von
uns sind jetzt hier allein , lolmüde vom Rudern und Was-
serschippen . Dies ist das Letzte von uns . Wenn es gefun-
den wird , sch ckt es Frau Smith , South Shields .'

Der Zettet ist offenbar echt und gestern dem englischen
Konsul übergeben worden . (Die Hampshire ist bekanntlich
mit Kitchenrr an Bord am 5 . Juni gesunken .)

Frankreich.
Künstlich aafrechterhalteae Stimmung.

Bon der Schweizer Grenze , 1. Dez . (Prio .) Sin
aus Frankreich angekommener Reisender erzählte einem
Vertreter des schweizerischen Preßtelegraphen , daß in Frank¬
reich in immer weitere Bolkskreise das Gefühl dringe.
Frankreich Kämpfe nur noch für England . Die Abnahme
der Bevölkerung mache sich deutlich sichtbar . Ganze Dör¬
fer entbehrten feit Monaten ihrer ganzen männlichen Be¬
völkerung . Die Stimmung im französischen Volk werde
nur noch durch künstliche Mittel aufrecht erhalten . Die
Unzufriedenheit in bäuerlichen Kreisen werde die Regie¬
rung »or ernste Probleme stellen . (GKG .) (Derartigen
Meldungen gegenüber ist äußerste Vorsicht geboten . Trotz
aller Mißerfolge sind unsere Feinde immer noch Kampf-
entschlossen. Wir dürfen uns also nicht täuschen lasten und
mehr denn je heißt das Gebot der Stunde : „Jeder Mann
an seinen Platz .' Die Schrift !.)

Grieche «!»«- .
Der Köaig zur » Widerstand entschlossen.
„Daily Telegraph " erfährt aus Athen , daß Transport¬

schiffe der Alliierten mit französischen Truppen an den Lan¬
dungsbrücken liegen . Der König habe ein Dekret unter¬
schrieben . durch das Freiwillige für die Armee aufgerufen
würden . Am Mittwoch habe der König den Offizieren des
1. Armeekorps feine Anerkennung für ihre schneidige Hal¬
tung ausgesprochen und besohlen , bewaffneten Widerstand
zu leisten , f nlls die Truppen der Alliiertrn versuchen sollten,
von den Griechen besetzte Gebäude zu besetzen.

Athen . 30 . Noo . WTB . (9 Uhr abends . Reuter .)
Di « Regierung hat dem Admiral Fournet geantwortet , daß
sie sich endgültig weigere , d e Waffen abzuliesern.

London . 1. Dez . WTB . Der „Daily Telegraph'
meldet aus Athen vom 30 . November : Der König hat
angeordnet , daß das 1. Armeekorps gegen die Besetzung
griechischer Gebäude , die bereit « von griechischen Truppen
besetzt sind , Widerstand leisten solle.

London . 2 . Dez . WTB . Die „Times " erfährt au«
Athen , daß der König am Mittwoch den französischen Mt-
litiirattachs in den Palast entboten und mit ihm die ernste
Lage besprochen habe . Wie berichtet wird , ist die Haupt¬
ursache für dir Weigerung der Regierung , die Geschütze
auszuiiefern , di« Furcht , daß . man Benizelos mit
feinen Truppen nach Theffaalten oorrücken würde.
In einigen Kreisen verlautet , daß die Entente bereit sei.
Bürgschaften dagegen zu geben , wenn die Regierung ein-
willige , 10 Batterien und dt« erforderliche Munition aus-
zultesern , daß sie aber im Falle einer Weigerung die Sache
selbst regeln werde . Gerüchiw isr verlautet , daß die Ge-
birgsdatterien nach Chalkir , Nauplia Kalamata und ande¬
ren Orten gebracht » »rden feien . In diesem Fall erwarte
man eine Blockade der griechischen Häsen durch die Alliierten.

Bern . 2 . Dez . WTB . „Torriere della Sera ' meldet
aus Athen : Min -sterpräsident Lambror hat vorgestern Er-

'Klärungen abgegeben , mit denen er die ablehnende Haltung
der Regierung bestätigte . Die «ntioenizelistischen Blätter
nehmen einstimmig eine drohende Haltung ein und vertan-
am Widerstand . Mehrere Athener Regimenter sind mit
Kriegsmaterial nach Nordosten - abgezogen . In der Lage
scheint eine Wendung einzutreten . Fournet ließ mittrilen,
daß ihm Zusicherungen gegeben worden feien , die öffentlich«



Ordnung» erde nicht gestört werden und daß er geeignete
Maßnahmen getroffen habe.

Vermischte Rachrichte«.
Madrid. 1. Dez. VLB . (Funkspruch de« Vertreter,

de» Wiener Korr. Vur.) Der Militärkritiker, »n ABL
schreibt: Di« rumänisch« Regierung hat erkliirt. daß da»
Eingreifen Rumänien« aus dem Balkan da» End« de»
Kriege« tzerdeisStzren» erde. Dt« rumänischen Kritiker
könnten Rrcht haben. Diese, Ende scheint tatsächlich nähergerückt. jrdvch nicht irn Srnn« der Kritiker RumänisiW.

Amsterdam, 2. Dez. DTV . . Allgerneen Handkbt-
blader* zufolge wird der »Morning Post* au» Wastzingi«»
gemeldet: Man hsfft, daß die entschlossene Haltung der
Regierung der Vereinigten Staaten die Alliierten veran¬
lass,n wird, dem neuen öfter:cHijchen Botschafter, Grasen
Tarnowiki. doch freie» Geleit zu gewähren.

Pose«. Graf S Gzeplytri, der Bruder de» »an den
Russen»erschlrp-ten Lemderger Metrapriitrn. ist zum Ka-
Mandant der polnischen Legion«mannt.

A»s Etskt »»tz LäMk.
U««»w, 4. Dezeml»-» »?«

Etzr-nr»frl. 8 W 8WWS
Gadrtrl Schmid und Fritz Schumacher  brtd«

von Oderschwand»rf. erhielten die SIlb. Verdienstmedaille.
Versetzt. Seine Majestät der König haben am 29.

Novbr. d. 3. allergnädigst geruht, den Bahnmeister Kurz
in Beuron nach Nagold seinem Ansuchen entsprechend zu
versetzen.

7 Krieg n»d Echrrle. Die Schüler und Schülerinnen
der hiesigen Bold»- und Mittelschule, dir mit den Schülern
der übrigen hiesigen Schulen in edlem Wettstreite sich um

Ausführung von Sammeldienflen sür da« Rote Kreuz und
so für unsere tapferen Krieger und da» gesamte Baierlande
bemühen, hadr» in den letzten Lagen nicht weniger«l» S4
Drihnachtipakrtr sür da» „Rote Kreuz* gefüllt und unter
Anleitung und « it Hilf« ihrer Lehrer und einiger Frauen
zu« Versand gerichtet. E» war eine Last und Ureude sür
die Kinder. Geld und Natnralzade« für diesen schönen
Zweck sammeln zu dürfen. So werden sch»n die Kleinen
sür den . vaterländischen Hiissdienst* begeistert und heran-
gezogen.

« »««he»r ».
»erli « 2. Dez. WLB. Amtlich » ird mitgetettt-

Eine» unsererU^erseebote Hst am 27. November in der
Näh«von Malta den frarrröfische» Vollbesetzte» Trutz-
tze»tra «Sp»rth «mtzfer „klar»«»* (6816 Bruttorigister-
der), der sich aus dem Wege nach Sal»niki befand, »erse»tt.

Berti », 4. Dez. Tri. Au» Budapest wird dem
Beri. Lod.-Anz. berichtet: Der Sofiader Nz Lst-Berichter-
statter meldet: Di * Berhüadete « »«her» sich nach
Ueberwindung der Hindernisse « it Riesenschritte»
Bukarest . Zahlreiche Truppenveldände der Rumänen,
tel, in zersprenglkm Zustand, «rgaden sich ohne Wider¬
stand. Dir Verfolgung geschieht in E-lmärschen. Was
fttzt in der großen Walachei geschieht, ist rin ideale» Bei¬
spiel zielbswußter Verfolgung de» Feindes. Flieger stellten,
ungeheure Kolonnen Flüchtlinge fest, welche von Bukarest
gegen die Moldau ziehen. Bezeichnend ist da» Beispiel
Kalasats, dessen Bürgermeister in einem Kahn über die
Donou ging und die Bulgaren bat. Kolas«! zu besetzen,
sonst könne er den Pöbel nicht meistern, der liberal! Raub
und Brand stifte.

Die Kriegslage «» Atze»» heg S. DezemBer.
Ba »tt». 3.Sez. VLB . Tel. Adsuds. A«M.«st»« itgetütti

I « Weste» und Oste» nichts Besondere«.
3n N»« S»te» «rsalgrsiche» Bs,dringen a« Argesul.
An « «zed»»ischer Front stark«, Feuer bet Mona-

stir und Grunist«.

Die Schlacht vor Bukarest gewonnen.
Bertt », >. Vrz. VTV . Tel. Amtlich wird mit-

geteilt. Die Gchlacht am Arges»! «orhwestlich »o»
V «k« est ist »»» her D « r» ee ge « » » » , ». —
S . M. der Kaiser haben Allerhöchst au, diesem Anlaß in
Preußen und Llsaß.L»thki»zrn am 4 Vrz. Kircheageläui«
anzeordnet.

»erli «, 4. Dez. Tel. Au» Lugano wird dem Brrl.
Tagbl. gemeldet: Nach einer Londoner Depesche de, Seealo
liegt » «karest bereits unter dem Feaer he» schwere»
Artillerie he, De»tsche», » eiche bereit« 11 englische
Meilen vor de« Eisernen FortsMlel steht. Dt«englischen
Mliiärkritiker weisen darauf hin. daß Bukarest« Besesti-
gungen veraltet und darum demselben Lose wir Lüttich und
Namur «uszesetzt seien. Die Rettung Bukarest» liege kn
einem Sieg der russisch-rrimönischen Feldarmee.

Fa « Uie«»achrichte».
GrstorHe«.

Srtrdrich Vr»ß, B!rrdrou«r 53 Iohrr alt Sriimkach.
M «t« «ht. Wette » «« Die »Staz «»- Mittwoch.

Vielfach bedeckt, vorwiegend trocken und mäßig Kali.
AM LS, TchMwwmZ«Wow-Ech : Tmil3«ts»k. —Muck̂MN«, d» S.M IsisDüIcke» « «ckSmckrr^

llie 8tüeltk rui„VlSrtSll" Knegssnlkilie sink!
eingöti-üffsn unl! liegen vom6. lls. Kilts, sb sn

unsoi'öi' Kasse ruf^bliolung bslkit.
chlvravrlkelhttttlr sti» K«»Iet e. tz. m. d. ü.

Eb -rShar - t, 3. Dez. 1917.

Danksgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme,

die wir von hier und auswärts bei dem Verlust unsrer lieben
Sohnes und Brudrrs

Musketier Friedrich Protz
>erfahren dursten, sür die Kranzspenden seiner AUersarnossinuenj
ûnd der erwiesenen Ehre vom Militäroerein sagen innigen Dank.

Die tlefiriurersZen MerSlieberrell-

» Verloren N .A 'L
> «eldbeutel
W mir'Inhalt. Man bittet den ehr-
A? lichrn Finder, denselben gegen Be-

, lohnung in der Geschähst, d». Vl.
ft.abzugeden.

Nagold.
Zwei tüchtige

Möbel-
Schreiner

n finden sssort BeschästiZunß bei
! M . K - ch,

Mödelschreinerrt.
UnterjetLittzeu.

Simon Haag Jakobs Sohn
Verkauft am nächsten Dienstagmittag um 1 Uhr sei« ! schönen, sehr

Scheurenfutter.
Derselbe Verkauft zu jeder Zeit emgrösteres Osuant «« !hat zu verk«ase«

?Wer? sagt die Geschähst, d». Bl.Kleehe«.
Mal - und Bilderbücher

Märchen- und Kinderbücher
G. W . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

ln ?»1«»iü»»oha,
tir I00I.tr. « . «««
tir IS» „ „ 1.»«

L«»SL/

Nuderlage für Ra old : Berg Ech« id.

Allen

Gichtleidende
un°Rheumatiker

»ird lkttlrlvr « ^>»t »rn »1tt«I
bestens empsohlrn. Vorrätig:

Hirstz-Lzittzrke, riattzart,
Zstwitzekk Mehzer. Rr»ch.

Hauptversand: Aslrok » SI»l«r,
Urach , Lspachstr. 22. (Wüm.)

LssMgMWll
— für daS Jahr 1S17 —

vorrätig bei
G . W . Zaiser , Buchhdlg, Nagold.

Ragold , drn 3 Dez. 1916

Hodes -Anzeige
Teilnehmende.! Berwanöten, Freunden und!

Bekannten machen wir die schmerzliche Rschricht, j
daß unsre lirke, treukesvrgte Mutter, Schwester,
Schwiegermutter, Großmutteru. Urgroßmutter

Rme EllteikH , Dttchflers-MWe.
im Atter v»n 75 Jahren sanft in de« Herrn!
entschlafen ist. !

Um stille Teilnahme bitten di« trauernden Hinterbliebenen:
di» Söhne:

Wberhard W»tek»»st, Hauptirtzrer. mit Fm« Ful!e geb.
EchMid, Möckmühl,

Wilhe !« Gttteka »st, Drechsler mit Frau Marke geb. Frey.
Karl G »trk»»st, Pastor, mit Fra« Lydia geb. Straffer,

Australien,
Er «st G «tek«»st, Pastor, mit Frau Sophie geb. Blümle,

Australien, Z. Zt. in Gefanzenschast,
die Tochter: Bertha » uteknast.

Dis Beerdig»«» findet Di«n»t«g« ittag 2 Uhr fi»tt.

§WWe » verte jlkea
erzcde!s»»ze«°-IieasstiisgW:
Gg-kĤ af , Geschtchk« der neuesten Zett. geb. 15.50

(erweitert bis zum Jahre 1916)
Kgeköaaf , Bismarck, geb. » -
'Uükow , Deutsche Politik, g' b.
L000 Jahre deutscher Geschichte 4 —

(Attas der geschichtlichen Entwicklung Deutschland»
bis zum Weltkrieg.)

Hlaurrrarrn , Mitteleuropa geb. S.SO
Llinderrnann , De» deutschen Volke» Masterjahre» 50
Jen tsch. Der Weltkrieg und dt» Zukunft des

demschen Volke«, gebunden 2 60
Llofen , England, ein Britenspiegrl Md. 3 SO

Vorrätig bei

s . V. Zsiser, BllchhMlnr. rr« 80 ld.

D
z

V

Gündringen.
Eine 32 Wochen lrächtige

gut im Zug. mit dem 2. Kalb hat

Nagold.
Ein 14 Wochen trächtige«

Mutter
schwein
verkauft.

Wilh l« Fischer,
Bäcker.
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